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66 Die neobarocken Möbel, die 
ebenfalls Marketerien 
aufweisen, wurden zwischen 
1846 und 1855 für das angren-
zende Schlafzimmer von 
Hyppolite-Edmé Pretot herge-
stellt, ebenso wie das auéal-
lende Büro mit sogenanntem 
Pðanzenmosaik (mosaico 
vegetal) aus dem Jahr 1850;  
vgl. Aguiló Alonso und  
Sancho 2011.

67 Patrimonio Nacional, AGP, 
Inv. Nr. 10183483. Es erscheint 
bereits auf den Fotos von Jules 
David, 1884, Patrimonio 
Nacional, AGP, Inv. Nr. 
10183482 und 10183483;  
vgl. auch die Reproduktion  
des zweiten Fotos in Mateos 
Martín 2022a, S. 24, Abb. 7.

einen Raum eingebaut: diejenigen aus dem ersten Arbeitszimmer 
wurden zur Verkleidung der Süd- und Westwand verwendet, diejeni-
gen aus dem dritten Arbeitszimmer an der Nord- und Ostwand.

Die Arbeiten belegen, wie versiert die Handwerker waren, auch 
wenn einige Mängel zu erkennen sind, die sicherlich daraus resul-
tieren, dass die Vertäfelungen ein halbes Jahrhundert lang eingelagert 
wurden, und somit unvermeidlich waren. Von den Elementen, die 
damals nicht im neuen Raumkontext eingesetzt wurden, haben sich 
einige ebenfalls bis heute erhalten. Die Gestaltung des Kabinetts der 
Königin stand nicht isoliert, sondern folgte einem bereits deutlich aus-
geprägten Geschmacksempfinden, das auch bei Aufträgen für zwei 
weitere Räume im Appartement der Königin zum Tragen kam.66 Akten, 
die den Einrichtungsvorgang des Kabinetts der Königin dokumentieren, 
sind bislang nicht bekannt, er erfolgte wohl im Zeitraum 1846 bis 1849, 
da der Raum danach bereits im Palastinventar als gabinete de maderas 
finas con embutidos (Kabinett aus feinen Hölzern mit Einlagen) auf-
geführt wurde. Später traf die Palastverwaltung eine ausgezeichnete 

 Abb. 18 
Sessel (aus einem Satz von sechs) 

aus dem dritten Kabinett des 
Königs im Madrider Königs-
palast (vgl. Kat. 3.19, S. 279):  

Zu sehen in einem Kabinett von 
Königin Isabella II. (reg. 1833–
1866), das diese sich Mitte des 

19. Jahrhunderts aus den 
 Boiserien des ersten und dritten 

Arbeitszimmer Karls III. 
gestalten ließ, die dort nach 

seinem Tod demontiert  
worden waren.
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68 Sancho 1988. Die Möblierung 
des Zimmers muss in mehreren 
Phasen während der Regierung 
Alfons XIII. erfolgt sein. Eine 
dieser Zustände – ohne Gaspa-
rinis Möbel – ist auf einem Foto 
aus der Zeit um 1930 dokumen-
tiert; Patrimonio Nacional, 
AGP, Inv. Nr. 10159283.

69 Sancho 1990; Benito García 
2000.

70 Stereoskopie aus der Zeit um 
1862–1868 (späteste Datierung; 
aufgrund des Titels Salon de 
réception du roi au Palais de 
Madrid (Empfangssaal des 
Königs im Palast von Madrid). 
Ein Exemplar in Amsterdam, 
Rijksmuseum, Inv. Nr. 
RP-F-F07656. Ich danke Enric 
Giménez Sanllehi für diesen 
Hinweis. 

71 Patrimonio Nacional, AGP, 
Inv. Nr. 10162640. Weitere 
Exemplare in der Kunstbib-
liothek, Staatliche Museen zu 
Berlin – Preußischer Kultur-
besitz, Berlin 
(Inv. Nr. 1877,0076/24), in der 
Biblioteca Nacional de España 
(Inv. Nr. 17/3/22) und im Museo 
de Historia de Madrid; 
aufgrund des Titels cuarto del 
rey (Königliches Appartement) 
auf der letzteren Aufnahme ist 
diese ebenfalls vor das Jahr 1868 
zu datieren.

Entscheidung, als sie erst den Schreibtisch Karls III. und danach die Sitz-
möbel seines dritten Arbeitszimmers in dem Raum aufstellte [Abb. 18],67 
der nun Victoria Eugénie von Spanien als Kabinett diente – erforscht 
und historisch als Ensemble des 18. Jahrhunderts erkannt wurden die 
Ausstattungen jedoch erst im Jahr 1988.68

Nachdem die Boiserien der beiden Kabinette unter Isabella II. gerettet 
wurden, schritt 1880 die Wiederentdeckung Gasparinis weiter voran: 
Unter Alfons XII. (reg. 1874–1885), im Zuge einer Neugestaltung der 
Innendekoration im Madrider Königspalast, wurde ein bedeutendes 
Projekt initiiert: Die Restaurierung des Gasparini-Saals.69 Im Rahmen 
einer groß angelegten Kampagne wurde jedem Raum historisierend 
ein bestimmter Stil zugeordnet. Der Rokoko-Stil Gasparinis setzte sich 
dabei durch, nicht zuletzt dadurch, dass die originalen Wandbehänge 
gereinigt und restauriert wurden. Auch entfernte man nun die Ergän-
zungen aus der Zeit Ferdinands VII. Fotografien des Saals aus der Zeit 

Abb. 19
Jean Laurent (1816–1886), Der 
Gasparini-Saal im königlichen 

Palast von Madrid, einkopiert u. l. 
»Madrid. Salón de Carlos III 
(palacio real)«, Madrid, um 

1874/76. Albuminabzug, auf 
Karton montiert; 33,5 x 25 cm 
(Foto); 35,2 x 30 cm (Karton-

unterlage). Staatliche Museen zu 
Berlin, Kunstbibliothek,  

Inv. Nr. 1877,0076/24
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